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architekturergänzte das unerfreulicheBild, das damals die ungarischeSektion bot. Seitdem sind noch nicht zwei Jahre verfiossen und
Ungarn ringt dem skeptischestenBesucherder Turiner Ausstellung
aufrichtigeAnerkennungab. Den grossen Saal, der die ungarische
Exposition birgt, hat der Architekt P. Horti im Verein mit den Malern
M. Roth und R. Scholz in aussergewöhnlich vornehmer, bei allem Reich-
tum diskreter Weise ausgestattet; in den bordürenartigen Malereien der
Wände, den Mosaikenund Verglasungendes grossenfestlichenPortals,das
den Mittelpunkt der ganzen Installation bildet, sind heimische Ornamen-
tationsprinzipien aufs glücklichste mit modernen Ideen verschmolzen. Die
FarbenstimmungdesRaumes,diesichzwischenBlauundViolettbewegt,ist
originell,ohnegesucht,zart,ohneschwächlichzu sein.VondenausgestelltenInterieurs zeigen wohl noch manche Reminiszenzen an die frühere verfehlte
Richtung;dieMehrzahlaber bezeugt,dassderpeinlicheGegensatzzwischen
Form und Ornament, der in Paris so sehr gestört hat, überbrückt worden ist:
dieFormen sind individuellergeworden, das Ornamentorganischer.Sehr
hübschsindnamentlichdieeinfachenSpeisezimmermöbelausgrüngebeiztemHolz mit Eisenbeschlägenund bescheidenenPolychromierungen,die
E. Wiegandin Anlehnungan ungarischesBauernmobiliargeschaffenhat.
DerartigeverständnisvolleAnknüpfungenscheinenmir für die gedeihlichevolkstümlicheAusgestaltungderModernevon ganz besonderemWert zu sein.ImBauernmobiliarbesitztja dasKunsthandwerkjedenLandessozusagenein volksgeschmacklichesArchiv mit unversiegbarreichen Quellenstets
neuer und doch immer mit der historischenEntwicklungin nächster Ver-
bindungstehenderAnregungen.FreilicherfordertihrerichtigeNutzungvielkünstlerischenTakt,daÄusserlichkeitundMaskeradenhaftigkeitgeradehier
besonders naheliegen.

Aufdem Gebietder Keramikführt Zsolnayein neuesGenrevor -Vaseninwuchtigen,guthandwerklichenFormenmitultramarinblauenLaufglasurenauf weissem Grund und diskreten Metallrefiexen. Flott bemalte Bauern-
töpfereienhat J. Petridesz ausgestellt. Unter den Textilsachen fallendie
Samtbrandmalereien der Frau Mirkowsky-Gregussauf. Im Email stehen
Rappaport8:Co.mit ihren durcheinanderfliessendenbunten Schmelzenund
ihren famosen markigen Formen ganz einzig da.

DieungarischeSektionhat für dieTurinerAusstellungeinedoppelteerfreulicheBedeutung:einmalbeweistsiedemitalienischenKunstgewerbe,das heute vielfach auf demselbenNiveau steht wie Ungarn zur Zeit der
Pariser Weltausstellung, dass energischesLernenwollen in kurzer Frist zuschönenZielenführenkann;dannaberbezeugtsie,vonwelchtiefeingreifen-denwohltätigenWirkungender Geschmacksaustauschgefolgtist, deninter-nationaleAusstellungennotwendigmitsichbringen;diesergünstigenKonse-
quenzenwird sicherlichauch die Erste InternationaleAusstellungfür
moderne dekorative Kunst in Turin nicht entbehren.


